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Halle Donnerstag den 4 Februar 1915

Giegreicher Gturmangriff bei Et Mönehould

600 Franzoſen gefangen Reiche Kriegsbeute Wachſende Zahl der ruſſiſchen Gefangenen

Getreidepreiſe Getreidevorräte
Trotzdem die Reichsregierung es deutlich genug in offi

ziöſen Kundgebungen ausgeſprochen hat daß eine Herauf
ſetzung der Höchſtpreiſe die Ernährungsmöglichkeit der min
derbemittelten Bevölkerung gefährden würde unternehmen
intereſſierte Kreiſe immer wieder den Verſuch die Oeffent
lichkeit mit ihrer Vorliebe für teueres Brot zu behelligen

Man ſtellt dabei abſichtlich die Frage falſch tut ſo als
gäbe es nur ein Entweder Oder Hungersnotpreiſe
oder ein vorzeitiges Aufzehren der Getreide
vorräte Das vorzeitige Aufzehren der Getreidevorräte
aber kann nach der Beſchlagnahme nicht mehr in Frage kom
men Eine Erhöhung der Höchſtpreiſe würde mithin nur
eine Erhöhung der Profite für diejenigen bedeuten
die das Getreide lange genug zurückgehalten haben Wir
haben ſchon früher darauf hingewieſen daß der Mehrerlös
der Getreideproduzenten bei den derzeitigen Höchſtpreisfeſt
ſetzungen gegenüber dem Durchſchnittspreis der letzten zehn
Jahre ſich auf ca 1 Milliarde Mark ſtellt Während der
Durchſchnittspreis der Jahre 1904 bis 1913 in Berlin zwi
ſchen 160 und 170 Mk pro Tonne Roggen lag iſt er durch
die Höchſtpreiſe bis Dezember 1914 auf 225 Mk feſtgeſetzt und
ſteigt bis Juli auf 246 Mk Es iſt alſo eher eine zu niedrige
als zu hohe Schätzung wenn wir annehmen daß der Durch
ſchnittspreis des Erntejahres 1914 um etwa 60 Mk pro
Tonne den Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts überſteigt
Aehnlich iſt es beim Weizen Der Durchſchnittspreis für
Weizen war in den Jahren 1904 1913 in Berlin ca 200
Mark der Höchſtpreis bis Dezember 1914 265 Mk bis Juli
1915 auf rund 290 Mk ſteigend Es iſt demgegenüber ein
irreführendes Manöver wenn in der Halleſchen Zeitung
behauptet wird Unſere Roggen Höchſtpreiſe ſind um 20
Mark pro Tonne höher als der höchſte vie rteljährliche
Durchſchnittspreis ſeit 1900 betragen hat

Der höchſte vierteljährliche Durchſchnitts
preis Nicht einmal der jährliche denn dieſer war 1907
in Berlin nur 193,2 in Mannheim dem teuerſten Getreide
handelsplatz in Deutſchland 199 Mk Wenn man mit den
zeitweilig höchſten Durchſchnittspreiſen eines Vierteljahres
rechnen wollte dann mußte man auch zum Vergleiche den
höchſten Höchſtpreisſtand von 1914 heranziehen Dann aber
beträgt die Differenz nicht 20 Mk pro Tonne ſondern
41 Mk

Für den Verbraucher kommt es jedoch nicht auf den zeit
weilig höchſten Börſenpreis ſondern auf den Durchſchnitts

preis an Dieſer aber differiert wie oben ausgeführt um
ca 60 Mk pro Tonne

Der ſonderbare Schwärmer der die Getreidevorräte
durch Hungerpreiſe ſtrecken möchte hat freilich in einem
Punkte recht Ein unerſchwinglich hoher Preis iſt ſicherlich
ein Mittel den Verbrauch zu verringern Aber es fragt
ſich Wer muß dann ſeinen Verbrauch einſchränken

Der Gutſituierte braucht es nicht Jn ſeinem Haushalt
ſpielt der Brotpreis nur eine ſehr untergeordnete Rolle Der
Unbemittelte müßte alſo ſeinen Verbrauch einſchränken damit
der Bemittelte Brot in Fülle hat und er müßte außerdem
den Getreideproduzenten einen noch weit höheren Gewinn
ſichern als ſie ihn jetzt ſchon haben

Jn einer Zeit in der ſich jeder die weitgehendſten Ein
ſchränkungen auferlegen muß iſt dieſer Gewinn ein Stein
des Anſtoßes der böſes Blut macht Man hat bereits die
Frage aufgeworfen ob dieſer Gewinn nicht für die Kriegs
wohlfahrtspflege in Anſpruch genommen werden könnte
Und dieſe Frage wird auch wenn wir recht berichtet ſind
bereits an den maßgebenden Stellen erwogen

Wir verkennen die Schwierigkeiten nicht die einer ſol
chen Jnanſpruchnahme entgegenſtehen Man ſoll ſich jedoch
hüten den Bogen zu überſpannen Die heutigen Preiſe zwin
gen ſchon zu ſparſamem Verbrauch und die Verteilung von
Brotſcheinen würde ein übriges tun um die Verſchwendung
zu verhindern Eine gleichmäßige Regelung des Brotver
brauches aber hat vor Hungerpreiſen den Vorzug daß ſie

den Unbemittelten zugunſten des Bemittelten zurück
D

Die Kriegslage in Oſten

militäriſchen Mitarbeiter wird uns

Bb Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz war bereits
geſtern das Auftreten ruſſiſcher Kavallerie iſt der Gegend

Amtliche Meldung der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 4 Febr 1915 vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf der Front zwiſchen Nordſee und Reims fanden nur
Artilleriekämpfe ſtatt

Erneute franzöſiſche Angriffe bei Perthes wurden unter
Verluſten für den Feind abgewieſen Nördlich und nordweſt
lich Maſſig es noroweſtlich St Ménehould griffen unſere
Truppen geſtern an ſtießen im Sturm über drei hinter
einanderliegende feindliche Grabenlinien durch und ſetzten ſich
in der franzöſiſchen Hauptſtellung in einer Breite von 2 Km
feſt Sämtliche Gegenangriffe der Franzoſen die auch
nachts fortgeſetzt wurden ſind abgeſchlagen worden Wir
nahmen ſieben Offiziere 60 1 Mann gefangen und er
oberten neun Maſchinengewehre neun Geſchütze
kleineren Kalibers und viel Material

Sonſt iſt nur erwähnenswert daß in den Mittelvpogeſen
das erſte Gefecht einer Schneeſchuhtruppe gegen fran
zöſiſche Jäger erfolgreich für uns verlief

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Oſtpreußen wurden ſchwache ruſſiſche Angriffe gegen

unſere Stellungen ſüdlich der Memel abgewieſen
Jn Polen nördlich der Weichſel fanden im Anſchluß an

die gemeldeten Kavalleriekämpfe Plänkeleien kleinerer ge
miſchter Truppenabteilungen ſtatt

An der Bzura ſüdlich Sochaczew brach ein ruſſiſcher
Nachtangriff unter ſtarken Verluſten des Feindes
zuſammen Unſer Angriff öſtlich Bolimow macht
trotz heftiger Gegenſtöße des Feindes Fortſchritte Die
Zahl der Gefangenen erhöht ſich

Jn den Karpathen kämpfen ſeit einigen Tagen
deutſche Kräfte SchulteranSchultermitdenöſter
reichiſch ungariſchen Armeen Die verbündeten
Truppen haben in dem ſchwierigen und verſchneiten Gebirgs

gelände eine Reihe ſchöner Erfolge erzielt
Oberſte Heeresleitung

Glückliche Landung der Emden
auf türkiſchem Gebiet

Berlin 4 Februar Ueber S M S Ayeſha
geht die Nachricht ein daß der Kommandank Kapikänleuknant
v Mücke mit dem Landungskorps S M S Emden in
der Nähe von Hodeida Südweſtküſte von Arabien eingetroffen
und von den türkiſchen Truppen mit Begeiſterung empfangen
ſei Nachdem die Fahrt durch die Straße von Perim
unbemerkt von den engliſchen und franzöſi
ſchen Bewachungsſtreitkräften gelungen war voll
zog ſich die Landung an der Küſte ungeſtört in Sicht eines
franzöſiſchen Panzerkreuzers

T V Amſterdam 4 Februar
Jn England ſind die Nahrungsmittelpreiſe in ſtetem

Steigen begriffen Für Weizen wurde am Dienstag 59 und
60 Schilling für das Quart bezahlt Vom nächſt
ab ſollen in London die Milchpreiſe erhöht werden Auch die
Kohlenpreiſe ſind wieder geſtiegen Jn den ärmeren Gegenden
der Metropole forderten die Kohlenhändler von den VLenten
die ſich ihre Kohlen zentnerweiſe kaufen müſſen wahre
Wucherpreiſe

Die engliſchen reveromiter a grenzen an Hungersnot
preiſe

W IB London 4 Febr Jn der geſtrigen Sitzung des
Unterhauſes erklärte Premierminiſter Asquith auf eine An
c nach dem Stande der Unterſuchung über die Frage derebensmittelpreiſe er könne noch nicht arm wann die Ar

beiten der Kommiſſion abgeſchloſſen würden Die Regierung
ſei ſich jedoch der Dringlichkeit der Frage bewußt Als ſpäter
aus dem Hauſe darauf hingewieſen wurde daß die egigen
ren an Hungersnotpreiſe grenzten die eine baldige

prechung notwendig machten antwortete Asquith die Frage
ſolle ſobald als möglich behandelt werden

en Sonntag

zwiſchen der Südgrenze der Provinz Oſtpreußen und der
Weichſel gemeldet worden Daß ruſſiſche Truppenabteilungen
ſich in dieſer Gegend befanden war nichts überraſchendes und
ſchon früher feſtgeſtellt Ruſſiſche Abteilungen aller Waffen
waren in breiter Front mit dem rechten Flügel etwa bei
Prasnysz mit dem linken an der Weichſel in der Höhe von
Wloclawek ſowohl gegen Oſt und Weſtpreußen wie in der
Richtung auf Thorn vorgegangen Sie waren aber an allen
Orten wo ſie einen Vorſtoß verſucht hatten zurückgeſchlagen
ſo namentlich bei Prasnysz Radzanow Biezun Sierpo und
am nördlichen Weichſelufer in der Höhe von Wloclawek Es
war alsdann vom deutſchen Großen Hauptquartier am zweiten
dieſes Monats gemeldet worden daß ruſſiſche Kavallerie auf
getreten ſei Daß dies beſonders erwähnt wurde nachdem
ſchon vorher die Anweſenheit feindlicher Kräfte überhaupt
gemeldet war mußte ein Zeichen ſein daß es ſich hierbei um
eine neue Erſcheinung gehandelt hat Alſo wahrſcheinlich
ſind feindliche Kavalleriemaſſen in größerer Stärke und Aus
dehnung erſchienen und haben verſucht gegen die deutſchen
Grenzen vorzugehen Es wurde geſtern lediglich ihr Er
ſcheinen feſtgeſtellt und der Beginn der Kämpfe mit ihnen
Heute konnte gemeldet werden daß die Kavalleriekämpfe mit
dem Zurückwerfen der Ruſſen geendet haben Alſo wieder
einmal hat ſich die deutſche Kavallerie in bezug auf ihre Füh
rung Ausbildung und Leiſtung der feindlichen überlegen
gezeigt Sie hat auch auf den polniſchen Gefilden Gelegen
heit gehabt ihre Tüchtigkeit als Schlachtenreiterei zu be
weiſen Und wenn auch in dem jetzigen Kriege große
Kavallerieangriffe auf feindliche Jnfanterie noch nicht ſtatt
gefunden haben ſo haben ſich doch s ſchon große Reiter
gefechte ereignet ſowohl auf dem öſtlichen wie auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz Man erkennt daraus wie unrecht
diejenigen hatten die vor dem Kriege die Reiterei als eine
überlebte Waffe bezeichneten Wir können es unſerer Heeres
verwaltung nur Dank wiſſen daß ſie gerade in den letzten
Jahren noch auf eine Vermehrung dieſer wichtigen Waffe
Bedacht genommen hat Für den Fortgang der Operationen
kann der Sieg der deutſchen Reiterei nördlich der Weichſel
von entſcheidender Bedeutung ſein Der deutſchen Führung
wird damit die Möglichkeit verſchafft Einblicke in die Ver
hältniſſe beim Gegner zu gewinnen während die eigenen
Bewegungen der Kenntnis des Gegners entzogen bleiben

Südlich der Weichſel hat der deutſche Angriff weitere
Fortſchritte gemacht Das Dorf Humin wurde von den
deutſchen Truppen erobert Es liegt auf dem Höhenrücken
der ſich zwiſchen der Rawka und der Sucha von Nord nach
Süd erſtreckt und auf dem ſich die ruſſiſche Hauptkampfſtellung
befindet Bereits vor einiger Zeit war das weiter nördlich
gelegene Dorf Borzimow von den Deutſchen erobert und gegen
alle feindlichen Gegenangriffe gehalten worden Runmehr
wird die Eroberung der ruſſiſchen Hauptkampfſtellung weiter
nach Süden ausgedehnt denn auch gegen das noch weiter
im Süden befindliche Dorf Wola Szydlowiecka iſt der
Angriff angeſetzt Dort haben die Kämpfe aber noch zu keiner
Entſcheidung geführt ſondern werden fortgeſetzt Ueber die
Kämpfe ſüdlich der Pilica liegen keine neueren Nachrichten
vor Jedenfalls ergibt ſich hieraus die Tatſache daß die
Deutſchen unabläſſig bemüht ſind die Ruſſen in der Front
anzugreifen und feſtzuhalten und daß ſie ſich dadurch auch
nicht durch die ruſſiſchen Angriffe nördlich der Weichſel gegen
Oſtpreußen haben beeinfluſſen laſſen

Ruſſiſches Eingeſtändnis der Niederlage bei Humin

e B Haag 3 Febr Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft
gibt ſoeben ein Communiqus heraus in dem ſie eingeſteht
daß bei den letzten Gefechten ſüdlich der Weichfel zwiſchen
Humin und Mageli ruſſiſche Laufgräben in deutſchen Händen
verblieben ſind

Das öſterreichiſche Rpolhuch

W TB Wien 3 Februar
Das heute erſchienene Rotbuch enthält 69 Aktenſtücke und

reicht vom 29 Juni bis zum 24 Auguſt 1914 Es beginnt mit
den Meldungen der Vertreter in Belgrad Uesküb und Niſch
über den Beifall und die Freude mit welchem die Nachricht von
der Ermordung des Erzherzog Thronfolgers aufgenommen
wurde

Am 4 Juli ſprach der Präſident der franzöſi
en Republik gegenüber dem Botſchafter Grafen Szecſen

e Ueberzeugung aus die r Regierungwerde bei der gerichtlichen Unterſuchung und der

Verfolgung evenkueller Mitſchuldiger das größte Entgegen
kommen

eigen Einer ſolchen Pflicht könne ſich kein
Staat entziehen



e

4 n en e

Am 21 Juli führte der öſterreichiſchungariſche Geſandte
in Velgrad Freiherr von Giesl in einem längeren Berichte

aus das Attentat habe die Serben in dem Glauben beſtärkt
daß der Zerfall n ren San Wege in kürzeſter Zeit bevor
tehe und habe zu ihrem gegen die Monarchie nun auch

ie n Ff tAm 22 Juli wurde Freiherr von Giesl beauftragt am
nächſten Tage der ſerbiſchen Regierung die Note zu
die es ſamt dem bekannten Kommentar den öſter
reichiſch ungariſchen Votſchaftern zur Mitteilung an die fremden
Regierungen eeree wurde Am 24 entledigten ſich die
Botſchafter dieſes ages

Der Botſchafter in London Graf Mensdorff wurde beauf
tragt auch darauf zu verweiſen daß es Serbien in der Hand
gehabt hätte den ernſten Schritten die es erwarten mußte die
Spitze abzubrechen wenn es ſpontan das Notwendige vorgekehrt
er um auf ſerbiſchem Boden eine Unterſuchung gegen die
erbiſchen Teilnehmer am Attentat einzuleiten Sir d

Grey erwiderte dem Botſchafter er würde bereit ſein die An
gelegenheit als eine nur OeſterreichUngarn und Serbien be
rührende e betrachten beſorge aber daß mehrere Großmächte
in einen Krieg verwickelt werden könnten

Als Graf Szäpäry ſich dem
Miniſter Sſaſonow

gegenüber ſeines Auftrages entledigte unterbrach ihn dieſer
mit der Bemerkung er wiſſe daß es ſich um einenVorwand gankte Serbien mit Krieg zu über
ziehen worauf der Botſchafter erwiderte OeſterreichUngarn
ſei die friedliebendſte Macht der Welt was ſie anſtrebe ſei nur
die Sicherung ihres Territoriums vor fremden revolutionären
Umtrieben und ihrer Dynaſtie vor Bomben Nach fünf
ſtündigem Miniſterrate empfing Herr Sſaſonow den
deutſchen Botſchafter und erklärte ihm die Angelegen
heit ſei eine europäiſche und Rußland könne die even
tuelle Abſicht Oeſterreich Ungarns Serbien
aufzufreſſen devorer nicht ruhig hinnehmen
Graf Pourtalès entgegnete OeſterreichUngarn nur daran
gelegen Serbien die verdiente Züchtigung angedeihen zu laſſen
Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Wien Kudaſchew den Graf
Berchtold am 24 vormittags empfing ſagte man ſei in Ruß
land immer beſorgt gewefen ob nicht unſer Schritt die Form
einer Demütigung für Serbien annehmen werde was nicht ohne
Rückwirkung in Rußland bleiben könnte Graf Berchtold ent
gegnete eine ſolche Abſicht liege m völlig fern das Ziel der
k und k Regierung beſtehe lediglich darin die unhaltbare
Situation Serbien gegenüber zu klären Am nächſten Tage
erſchien der ruſſiſche Geſchäftsträger beim erſten Sektionschef
Baron Macchio und drückte den Wunſch aus daß die
in unſerer Note an Serbien angegebene Friſt
verlängert werde damit die Mächte 8 hätten die
Grundlagen unſerer Mitteilung und die beigelegte Denkſchrift
über die großſerbiſche Propaganda zu prüfen Baron Macchio
antwortete daß unſere Note an die Mächte nur den Charakter
einer Information gehabt habe und wir unſere Aktion
als eine nur uns und Serbien berührende An
gelegenheit betrachteten

Am 25 um 3 Uhr nachmittags wurde laut Telegramm
des Baron Giesl in Serbien die allgemeine Mobiliſierung an
geordnet Erſt drei Stunden ſpäter knapp vor Ablauf der in
unſerer Note geſtellten Frift wurde die ſerbiſche Antwort in
Belgrad dem Geſandten Giesl übergeben der ſie für un
n erklärte und mit dem Geſandtſchaftsperſonal die Stadt

verließ
Am 25 ſandte Graf Berchtold dem Botſchafter in Peters

burg Grafen Szäpäry eine Jnſtruktion die mit den Worten
beginnt Jn dem Augenblicke wo wir uns zu einem ernſten
Vorgehen gegen Serbien entſchloſſen haben ſind wir uns
natürlich auch
der Möglichkeit eines ſich aus der ſerbiſchen 525 entwickelnden Zuſammenſtoßes mik Rußland t

geweſen Wir konnten uns aber durch dieſe Eventualität nicht
in unſerer Stellungnahme gegenüber Serbien beirren laſſenweil grundlegende ſtaatspontſche Konſiderationen uns vor die

Notwendigkeit ſtellten der Situation ein Ende zu machen daßein t Freibrief Serbien die dauernde
r und unſtrafbare Bedrohung der

Monarchie ermögliche Für den Fall daß Rußland
den Moment für die große Abrechnung mit den europäiſchen
Zentralmächten bereits für gekommen erachten ſollte und
daher von vornherein zum Kriege entſchloſſen

wer e erſcheint allerdings nachſtehende J rnExzellenz Wrpang Es wäre aber ne denk
Rußland nach der eventuellen Ablehnung unſerer Forderungen

durch Serbien und angeſichts der für uns ergebenden Notwendigkeit eines bewaſneken Vorgehens mit ſich l

Rate ginge und daß es ſogar gewillt ſe
könnte ſich von den kriegsluſtigen Elementen
nicht mitreißen zu laſſen Jn der wirddann ausgeführt daß OeſterreichUngarn

territorial ſaturiert
ſei und daß wenn ihm der Kampf mit Serbien aufgezwungen
werde dies kein Kampf um territorialen Gewinn ſondern
lediglich ein Mittel der Selbſtverteidigung und Selbſterhaltung
ſein werde Ferner daß die Bewegung die in Serbien gegendie Monarchie genährt werde das monarchiſche und dyneſtiſ e

Intereſſe bedroht und daß das konſervative kaiſertreue Ruß
land wie wir annehmen müßten ein energiſ Vorgehen

gen dieſe Bedrohung aller n Ordnung begreiflich undſönr notwendig finden werde Wir ſeien ſtets der Anſicht ge

weſen daß das Erſtarken der Balkanſtaaten zur ſtaatlichen und
tiſchen Selbſtändigkeit unſeren Beziehungen zu Rußland zum

Vorteil gereichen würde auch alle Möglichkeit eines Gegenſatzes
zwiſchen uns und Rußland beſeitigen würde und waren immer
bereit die großen politiſchen Intereſſen Rußlands bei unſerer
politiſchen Orientierung zu berückſichtigen Eine weitere Dul
dung der ſerbiſchen Umtriebe hätte unſeren Beſtand als Groß
macht und daher auch das europäiſche Gleichgewicht deſſen Er
d Rußlands wohlverſtandenes Intereſſe ſei in Frage
geſtellt

Am 26 telegraphierte Graf Szäpäry aus Petersburg der
deutſche Botſchafter habe dem Miniſter Sſaſonow in ernſter

eWei
von den ruſſiſchen Mobiliſierungsgerüchken

geſprochen und hinzugefügt Mobiliſierungsmaßt en ekn h chſt gefährliches Druck
mittel u

daß
Eurer

wenn in Deufſchland einmal auf den Knopf gedrückt werde ſei
die Sache ungaufhaltſam

worauf Miniſter Sſaſonow unter Ehrenwort verſicherte
bisher ſei kein Pferd und kein Reſerviſt ein
gezogen und es handle ſich lediglich um vorbereitende Maß
nahmen in den Militärbezirken Kiew Odeſſa vielleicht Kaſan
und Moskau Infolge der Erklärungen des deutſchen Bot
ſchafters habe dann der Kriegsminiſter Suchomlinow den
deutſchen Militärattache zu ſich gebeten und ihm dieſelbe
Verſicherung ebenfalls unter Ehrenwort ge
geben Wenn OeſterreichUngarn die ſerbiſche Grenze über
ſchreite würden die auf OeſterreichUngarn gerichteten Militär
bezirke mobiliſiert unter keinen Umſtänden die an der deutſchen
Front man wünſche dringend Frieden mit Deutſchland Der
Militärattache erwiderte daß auch die Mobilmachung gegen
OeſterreichUngarn als ſehr bedrohlich angeſehen werden würde

Am ſelben Tage teilte Graf Berchtold unſeren Botſchaftern
bei den fremden Mächten den

Abbruch der diplomaliſchen Beziehungen zu Serbien
mit der erfolgen mußte weil die ſerbiſche Regierung unſere
Forderungen welche wir zur dauernden Sicherung unſerer von
ihr bedrohten vitalen Intereſſen an ſie ſtellen mußten abgelehnt
habe Graf Berchtold fügte hinzu Zu unſerem Bedauern und
ſehr gegen unſeren Willen ſind wir dadurch in die Notwendigkeit verſe t worden Serbien durch die ſchärfſten Mittel zu einer

grundſätzlichen Aenderung ſeiner bisherigen feindſeligen Hal
tung zu zwingen

Am 27 Juli ſetzte Graf Szäpäry dem Miniſter Sſaſonow
in längerer Unterredung auseinander daß man in Rußland
irrtümlicherweiſe OeſterreichUngarn einen Vorſtoß auf den
Balkan und einen Marſch nach Salonich oder gar nach Kon
ſtantinopel imputiere Es handle ſich um Selbſterhal
tung und Notwehr Bei einer ſolchen könne man ſich
durch gar keine wie immer gearteten Kon
ſequenzenbeirrenlafſen Sſaſonow erwiderte dieſes
ihm geſchilderte Ziel ſei vollkommen legitim aber
der Weg ſeinicht der ſicherſte Die Mitwirkung von
öſterreichiſch ungariſchen Funktionären in Serbien und die Ent
ſetzung der Offiziere und Beamten die OeſterreichUngarn be
Higgen würde ſei in dieſer unannehmbar
Dieſe Punkte wurden von dem Grafen Szäpäry teils inter
pretiert teils als notwendig erklärt

Am 27 ermächtigte Graf Berchtold den Grafen Szäpäry

telegraphiſch ſich Sſaſonow gegenüber auszuſprechen daß

327 der zwiſchen und Serbienbleibe Monarchie territoriale Erwerbungen nicht
In einem zweiten Telegramm erſucht Graf Berchtold den

Grafen Szäpäry da der Punkt betreffend die Beteiligung
von k und k Funktionären bei der Unter
drückung der ſerbiſchen Umſturzbewegung dender ſ ibeſonderen Widerſpruch Sſaſonows hervorrief ihm vertraulich
mitzuteilen daß damit nicht eine Tangierung der
Souveränität Serbiens belegt war ſon
dern an die Errichtung eines mit den ſerbiſchen Be
hörden kooperierenden Sicherheitsbureaus

nach der Art der analogen ruſſiſchen Einrichtungen in Paris
gedacht wurde

Am 28 telegraphierte Graf Szögyeny der engliſche Ver
mittlungsvorſchlag daß Deutſchland Jtalien England und
Frankreich zu einer Konferenz in London zuſammentreten
ſollten ſei von Deutſchland mit der Begründung abgelehnt
worden daß es für Deutſchland unmöglich ſei ſeinen Bundes
genoſſen in ſeiner Auseinanderſetzung mit Serbien vor ein
europäiſches Gericht zu ziehen

Hinrichtung der Mörder von Serafewo
WTB Serajewo 3 Febr Heute früh wurden im Hofe

des Seſtnngsgeſänaniſe Veljko Cabrinowitſch Mieko Jo
wanowitſch und Danielo Jlitſch die im Hochverratsprozeß
zum Tode verurteilt waren hingerichtet Die Hinrichtung
vollzog ſich ohne jeden Zwiſchenfall Die gleichfalls zum Tode
verurteilten Jakow Mielowitſch und Reditſch Kerowitſch
wurden begnadigt Die Todesſtrafe wurde in lebensläng
lichen bzw zwanzigjährigen ſchweren Kerker umgewandelt
Princip der Mörder des Erzherzogs der bekanntlich wegen
ſeines jugendlichen Alters nicht zum Tode verurteilt werden
konnte erhielt eine zwanzigjährige Kerkerſtrafe

Von der Weſffront

Ein Zeppelin über Paris

Paris 3 Februar Ueber Paſſy einer Pariſer Vor
ſtadt iſt ein Zeppelin geſichtet worden wodurch die Bevölke
rung von ganz Paris in größte Aufregung verſetzt
worden iſt L

Reue Kämpfe im flandriſchen Ueherſchwenmungsgebiet

Amſterdam 3 Februar Daily Telegraph meldet aus
Boulogne Die Täligkeit der Deutſchen zwiſchen Ypern und
der See iſt ſehr intenſiv Das Feuer das in letzter Zeit un
regelmäßig war iſt jetzt ein furchtbar andauernder Kugel
regen geworden Das Moraſtland trocknet jetzt ſchnell und
ſchon iſt die Vewegungsmöglichkeit der Truppen eine viel
beſſere V

die Veſchießung von Soiſons

e B Genf 4 Februar Pariſer Blätter melden daß die
Deutſchen in den letzten Tagen als Ziel ihrer Artillerie die
Gegend von Villeneuf Saint Germain genommen haben
Das Becken durch das die Trinkwaſſerzufuhr von Soiſſons
geſpeiſt wird ſei ſehr r worden Unter einem Hagel
von Geſchoſſen hätten ſich Arbeiter an die Ausbeſſerung der
Schäden gemacht Jn Soiſſons ſelbſt habe der dortige Bürger
meiſter Maßnahmen getroffen um die durch Brandbomben
verucſachten Wirkungen zu bekämpfen Das Leben in
Soiſſons iſt wie ausgeſtorben nur einige hundert Einwohner
ſeien zurückgeblieben

Die neue deutſche Feſtung Antwerpen

Aus Antwerpen wird der N H gemeldet
Die Feſtung an der die Deutſchen ſeit drei Monaten Tag
und Nacht arbeiten iſt vollkommen wieder aufgebaut und
bildet heute ein beſſeres und moderneres Verteidi
gungswerk als es vor dem Kriege der Fall war Die Wälle
ſind wieder geebnet die zuſammengeſchoſſenen Panzertürme
ſind durch neue erſetzt Jn den Forts von Waelhem Sainte

Der Kaiſer und die Dichter

Der Rote Adler für die Kriegsdichter
Der Kaiſer der Hunnen der zweite Attila als den unſere

Gegner unſeren Kaiſer täglich ausrufen hat von jeher ein
inniges Verhältnis zu den antibarbariſchſten Dingen gehabt die
die Welt kennt zu den Künſten Seine Neigungen gingen
dabei nicht immer die Wege die die Nation ſelbſt ging aber
wer kann von dem Zaren Nikolaus oder von dem King Geor
ſagen daß ſie ein ſo lebendiges Verhältnis zur bildenden Kunſt
hätten wie der deutſche Kaiſer der ſelber zum Anreger für Maler
und Bildhauer wurde Hat der Zar der dramatiſchen Kunſt
ein ſolches Intereſſe entgegengebracht wie Kaiſer Wilhelm von
dem man weiß daß er oft ſtundenlang neben ſeinen vielen

Regierungspflichten 3 fand den Proben ſeiner Hofbühnen
beizuwohnen Mit Muſikern und Dichtern hat Kaiſer Wilhelm
jederzeit den regſten Verkehr unterhalten und jetzt hat er mitten
im Kriege noch Zeit gehabt auch der deutſchen Dichter zu ge
denken Das iſt ein neues Zeugnis deutſcher Einigkeit der
Kaiſer der ſeiner Dichter gedenkt wie die Dichter ebenfalls in
dieſer ſchweren Zeit nicht kühl und kalt abſeits ſtanden ſondern
r beſchwingten Tönen dem Ausdruck gaben was ihr Volk

ewegt
nd es iſt ein edles Zeugnis der Weitherzigkeit des Kaiſers

daß er an ſeinem Geburtstag auch der Dichter gedachte von
denen man weiß daß ſie in ihren geſamten Wirken in ganz
beſonderem Sinne niemals das geweſen ſind was man Hof
ſänger nennt Das gilt namentlich von Gerhart Haupt
mann und Richard Dehmel die jetzt den Roten Adler
empfingen Beide ſind immer als iſtiſche Dichter ge
wertet worden Hauptmann der Dichter der Weber und
des antibureaukratiſchen Biberpelz hat noch vor einem Jahre
durch ſein Breslauer Feſtſpiel den Unwillen den berechtigten
Unwillen wie viele ſagen müſſen vaterländiſcher Kreiſe erregt
Aber auch er hat in ſeinen ſchönen Gedichten die er bei Kriegs
beginn veröffentlichte das Herz gehabt die Stimmung der

eit und es iſt ſchön daß das dem Kaiſer m angen iſt
aß Ernſt Liſſauer der Dichter des eſangs ſich

ebenfalls unter den Ausgezeichneten befindet wird alle mit
e erfüllen denen das wuchtige Lied aus der Seele

geſungen iſt
Richard Nordhauſen deſſen ſchöne Gedichte Der

m

Kaiſer läßt attackieren ſchon in zweiter Auflage erſchienen ſind
hat ſtets zu den vaterländiſchen Dichtern gehört Als Caliban
im Tag hat er von jeher unſere Feinde mit witzigen Pfeilen
u treffen gewußt Und beſondere patriotiſche Verdienſte hat erch dadurch erworben daß er was weiteren Kreiſen unbe

kannt iſt in Wort und Schrift für die beſſere hrhaft
machung der reiferen Jugend eintrat Er ſieht jetzt Früchte
reifen die er ſäte Rudolf Presber hat die Ordensaus
zeichnung wohl für ſeine munteren und feinen Kriegslieder in
den Luſtigen Blättern erhalten Paul Warncke iſt der
Erbe des Bismarck Dichters Trojan im Kladderadatſch der be
ſonders markige Töne gefunden hat

Richt gering einzuſchätzen iſt es daß dem Kaiſer auch die
Dichtungen zweier Dichter nicht entgangen ſind die weiterenKreiſen nicht zu bekannt ſind Walter Sie und Rudolf Alexander

Schröder Schröder gehört dem Jnſelkreiſe an und war ein
Freund des verſtorbenen Heymel Walter Flex ſteht im Felde
er hat namentlich in der Täglichen Rundſchau markige Lieder
veröffentlicht von manchmal faſt Liliencronſcher Prägung
Schließlich iſt noch Ferdinand Avenarius zu nennen
der Herausgeber des Kunſtwarts Er hat gerade als Kunſt
kritiker die Kunſtpflege des Kaiſers früher oft angreifen müſſen

er hat aber um die künſtleriſche Erziehung des deutſchen
Bürgertums ſo gewaltige unvergängliche Verdienſte daß gerade
er der kaiſerlichen Auszeichnung beſonders würdig iſt Jhm
und den anderen hat der Kaiſer einen Dank ausgeſprochen den
wir alle teilen

Hygiene des Schlachtfeldes und Maſſengrah

Wenn Kanonen und Gewehre ſprechen wenn die Truppen
vorrücken oder abziehen bleibt das Schlachtfeld mit ſeinen
traurigen Erinnerungen an die letzten Stunden keineswegs
ſich ſelbſt überlaſſen Er gilt die Sorge um die Verwundeten

dann aber auch die um die Hygiene des Schlachtfeldes
die um die Beſtattung der Toten dem Buche Der
Krieg Verlag Georg Müller München finden wir darüber
folgende allgemeine intereſſierende Angaben

Man weiß daß die Anhäufung von Menſchen und Tier
leichen auf den Schlachtfeldern dreierlei geſundheitliche Schä

tiöſer Krankheiten Entwicklung geſundheitsſchädlicher Gaſe
und Verunreinigung von Boden und Waſſer durch Produkte
der Leichenzerſetzung Den erſten Punkt hat man früher in
einer Gefährlichkeit überſchätzt Jetzt weiß man daß Epi
emien durch Anhäufung von Leichen nur entſtehen können

wenn dieſe ſchon Bakterien enthielten was im allgemeinen
nicht der Fall iſt Gefährlicher und anangenehmer iſt die
zweite und am gefährlichſten die dritte Folge Alle drei
können jedoch nur eintreten wenn die Beerdigung ungenü
gend iſt Beſonders kann bei den Maſſengräbern die um
gebende Erdſchicht weil mit Fäulnisprodukten überſättigt
dieſe nicht genügend aufſaugen Deshalb ſind nach den letzten
Kriegen alle großen Schlachtfelder reguliert und desinfiziert
worden Nach 1870/71 haben ſowohl die franzöſiſche als die
deutſche Regierung ſolche Desinfektion von Schlachtfeldern
die letztere auch von Biwakplätzen vorgenommen Deutſcher
ſeits wurden vier Pionierkompagnien und viele Arbeiter
täglich 1200 bis 1500 Mann unter Oberſtabsarzt Arreſt
dazu verwendet Was insbeſondere die Schlachtfelder an
geht ſo erhielt jedes Grab eine Erdaufſſchüttung die die
Leichen auf allen Seiten mindeſtens 1,37 Meter 73 bedeckte
Die Erde dazu wurde aus der weiteren Umgebung geholt
Die Baſis des neuen Grabhügels überragte das urſprüng
liche Grab überall bei Einzelgräbern um 0,6 bis 1,5 Meter

Die eng erhielt eine Steigung von 60 Grad und wurde
mit Raſen bekleidet War das Erdreich mit jauchiger Flüſſig
keit getränkt ſo wurde es über den Leichen abgetragen bis
ſich Verweſungsgeruch bemerkbar machte und nun die frei
gelegte Fläche mit pulveriſiertem gebranntem Kalk dick be
legt und dann wieder überſchüttet Oft wurden auch Furchen
ezogen und mit Maupanlauge gefüllt War dieſe aufget ſo gab man Chlorkalkpulver auf die Grabfläche und

errichtete nun den Hügel iederausgrabungen fanden nur
bei Gräbern mit höchſtens acht Leichen ſtatt die in gut
ſchließenden Särgen nach ihrer neuen Ruheſtätte überführt
wurden Es beſtehen genaue Beſtimmungen über die Ab
meſſungen der Einzelgräber und die Kriegsſanitätsordnung
bemißt auch die Höchſtzahl der in einem Grab z beſtattenden
Leichen auf ſechs aber nach ſehr großen Schlachten werden
ſich die Beſtattungen kaum vorſchriftsmäßig vornehmen laſſen
und die nachträg iche Desinfektion wird immer nötig ſein da
das ſanitär beſte Verfahren der Beſtattung nämlich der Ver

digungen hervorrufen kann Verbreitung von Keimen infek brennung ſich nicht durchführen läßt
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es keinem Zweifel mehr daß das Miniſterium Asquith dem

le und r die im mereſind neue ſchwere Geſchütze au

Vor a Forts im Rorden von Antwerpen
bedeutend verſtärkt und mit ſchweren Geſchützen beſtückt und

dieſe Es daraus hervor daß die deutſche
Armeeleitung g Gewicht darauf legt die Schelde voll
kommen zu

Der Hafen von Fleetwood geſchloſſen

c B Zürich 3 Febr l Anordnung des britiſchen See
amtes iſt der Hafen von Fleetwood geſchloſſen worden Kein
Schiff darf aus oder einfahren Die r an den Kais ſind

Gleiche Maßnahmen wur in Barrow und
Hey m getroffen

Gruppenfahrten
c B Haag 3 Febr Daily Telegraph beſpricht die

Frage wie England ſich dem neuen Unterſeebootskriege
gegenüber verhalten ſoll Das Blatt hält es für wahrſcheinch daß die Handelsdampferfortanin Gruppen
fahren werden Wird einer von einem deutſchen Unter
ſeeboot angehalten ſo wird ein anderer in der Richtung des
Unterſeebootes dampfen und verſuchen es zu rammen Zwar
könnte das Unterſeeboot ſich gegen einen derartigen Angriff
durch einen Torpedoſchuß verteidigen jedenfalls aber werde
das britiſche Reich auch durch das Verſenken einiger Handels
dampfer nicht auf die Knie gebracht werden Falls
die Handelsdampfer in Gruppen fahren wenn ſie ſich in ge
fährlichen Gewäſſern befinden dürften die Verluſte eng
liſcherſeits auch gering ſein während die deutſchen Verluſte

infolge Rammens der Unterſeeboote vermutlich ſchwer ſein
würden England hat Tauſende von Handelsſchiffen und
kann die verſenkten Schiffe ſchnell erſetzen Die Deutſchen
beſitzen dagegen nur ein Dutzend Hochſee Unterſeeboote des
Typs des U 21 und die letzten können erſt nach längerer
Zeit erſetzt werden ihre Beſatzungen niemals

WTB Hamburg 4 Febr Dem Hamb Fremdenbl
wird aus Kopenhagen gemeldet Die engliſche Admiralitüt
hat infolge der gemeldeten Tätigkeit deutſcher Unterſeeboote
an der britiſchen Küſte das Auslaufen von Schiffen ohne Be
gleitung einer genügenden Zahl von Torpedobooten allge
mein verboten

Veſchädigte engliſche Kriegsſch ffe in Gihraltar

e B Mailand 4 Febr Ein Telegramm der Epoca
aus Algeciras vom 21 Januar meldet daß in Gibraltar zwei
weitere beſchädigte engliſche Kriegsſchiffe angekommen und in
Dock gegangen ſeien Die Namen werden nicht mitgeteilt es
handelt ſich aber um Schiffe die bei den Falklandsinſeln be
jchädigt worden ſind

Wieder ein engliſches Fahrzeug verloren
WTB London 3 Febr Der Grimsbyer Fiſchdampfer

Earl of Howard wird mit der Beſatzung verloren erklärt
Es iſt der 34 Grimsbyer Fiſchdampfer der ſeit Beginn des
Krieges verloren gegangen iſt

Zeppelin Alarm in Woolwich

London 3 Februar Die Bevölkerung von Woolwich
wo ſich das große Marinearſenal befindet iſt geſtern abend
durch die Nachricht daß fünf Zeppeline in Sicht ſeien in
großen Schrecken verſetzt worden Die Polizei befahl ſofort
ſämtliche Lichter in allen Häuſern zu löſchen V

Fliegerkampf über den Kanal

W TB Berlin 4 Febr Der Kapitän eines in Vliſſingen
angekommenen Dampfers erzählt wie der Rundſchau aus
dem Haag gemeldet wird daß er am Sonntag morgen Zeuge
eines Fliegergefechtes im Kanal nahe der franzöſiſchen Küſte
geweſen ſei Jn großer Höhe über dem Meere kabe er vier
Flugzeuge bemerkt die gegeneinander kämpften Der Kampf
habe etwa 10 Minuten gedauert bis F7 zwei iel gpeuge in
großem Bogen nach der franzöſiſchen Küſte flüchteten

Allgemeine Wehryſſicht in England

Aus Rotterdam wird den Hamb Nachr gemeldet Wie
von zuverläſſiger Seite aus London gemeldet wird unterliegt

Parlament in der am 7 Februar beginnenden Tagung einen
Geſetzentwurf über die Zwangsrekrutierung aller waffen
fähigen Bürger Englands unterbreiten wird

Höchſtens 33000 Mann

T U Neuſtrelitz 3 Febr Die Landeszeitung für Neu
ſtrelitz meldet aus Amſterdam daß die Zeitungsnachrichten
über die Höhe der Zahl der engliſchen Truppen die in Vou
logne und Calais ausgeſchifft ſind nicht den Tatſachen ent
ſprechen Neutrale Reiſende die von dort in Amſterdam ein
getroffen ſind verſicherten ihm daß die Zahlen der neuen
Truppen höchſtens 38 000 Mann betragen

Ein neuer engliſcher Heerführer

T V London 3 Febr Wie hier verlautet wird der ehe
malige Kriegsminiſter Seely der ſich augenblicklich im Großen
Hauptquartier der engliſchen Expeditionsarmee befindet eine Dazu
höhere Stellung in der Leitung der engliſchen Feldarmee er
halten

Eine iriſche Mahnung an die Engländer
Amſterdam 3 Febr Der Labour Leader teilt mit daß

der iriſche Abgeordnete Laurence Ginnell ſich in einer Rede
öffentlich gegen den Krieg erklärt habe Er ſagte Da die
engliſchen Blätter die Deutſchen Hunnen nennen ſollen ſie
ſich doch einmal daran erinnern daß die Engländer ſeit Jahr
hunderten betonen Angelſachſen zu ſein alſo demſelben
Stamme angehören wie die Preußen Eine Erinnerung an
das berüchtigte r während des Transvaalkrieges ſei übrigens noch nicht überflüſſig

Greift Bulgarien ein
e B Zürich 4 Febr Ver Corriere della Sera ver

Pgrnten Deutſchlands und Oeſterreichs in den Krieg eingreife
er Corriere della Sera iſt lebhaft beun über dieDiogliwieit eines deutſch ſchebu Ueber

ei mens Er ſürchtet daß die bei ſtehenden
deutſchö ſchen Kſterreichi e nach Vidin in u 7 aieren und dann über Sofia e Verbindungslinie Berlin

ſtantinopel herſtellen

Rumänien und Bulgarien

T V Berlin 3 Febr Jn bulgariſchen wie in rumä
niſchen Zeitungen iſt in letzter Zeit wiederholt darauf hin
gewieſen worden daß die Beziehungen zwiſchen den beiden
Regierungen ſich überaus herzlich geſtaltet hätten was eine
Folge der Verſtändigung der beiden Länder über alle ſie
direkt intereſſierenden Fragen ſei Wie der Sofioter Mit
arbeiter der Kreuzzeitung in dortigen politiſchen Kreiſen
erfährt iſt man ſich über die Grundlagen dieſer Verſtändi
gung noch nicht ganz im klaren obwohl bei der augenblicklich
internationalen Lage ein derartiges Uebereinkommen zwiſchen

den beiden Balkanſtaaten nur im gegenſeitigen Jntereſſe
liegt Was die bulgariſche Regierung anbelangt ſo hat ſie
ſich um ihre Neutralität ſtreng bewahren zu können nach
keiner Seite hin verpflichtet trotz der ſchönſten Verſprechungen
der Dreiverbandsmächte Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen daß
Bulgarien ſeinem Nachbarſtaat Rumänien gegenüber darin
eine Ausnahme macht ſchon in Anbetracht der vitalen Jnter
eſſen welche beide Reiche in dieſem Weltkrieg einander näher
bringen müſſen Die leitenden Staatsmänner Bulgariens
ſowohl wie Rumäniens wiſſen auch genau einzuſchätzen welche

Gefahr ihnen im Falle einer Niederlage der Zentralmächte
beſonders ſeitens Rußlands droht auch die Aeußerungen
ruſſiſcher Diplomaten beſonders aber die Proklamation des
Zaren bei der Kriegserklärung an die Türkei bringen klar
zum Ausdruck daß Rußland weder Bulgarien noch Rumänien
ſchonen würde um den Weg durch den Bosporus und die
Dardanellen zu ebnen Schon aus dieſem Grunde ſagte der
Gewährsmann des Mitarbeiters kann eine bulgariſch rumä
niſche Verſtändigung nur dem Anſchluſſe an die Zentral
mächte dienen Nachdem aber auch der Friede zu Bukareſt
die Kräfteverhältniſſe auf dem Balkan zugunſten Serbiens
und Griechenlands auf Koſten Bulgariens geregelt hat liegt
es auch im Jntereſſe Rumäniens mit Bulgarien ein Kom
promiß abzuſchließen welches beiden Ländern Nutzen bringen
ſoll

WTB Sofia 3 Febr Der Direktor der bulgariſchen
Eiſenbahnen iſt geſtern abend nach Bukareſt abgereiſt um die
techniſchen Einzelheiten für die Durchführung von bulga
riſcher Ware durch Rumänien zu regeln Dieſe Regelung
wird vorausſichtlich v der Grundlage erfolgen daß eine
Anzahl von Wagen feſtgeſetzt wird die dem bulgariſchen
Handel zur Verfügung ſtehen ſollen

Hxfterreich Ungarn und Rumänien

TV Genf 3 Febr Der Temps meldet aus Peters
burg Nach einer Bukareſter Depeſche an die Börſenzeitung
hat die rumäniſche Regierung den öſterreichiſchungariſchen
Geſandten in Bukareſt nach dem Grunde der öſterreichiſchen
Truppenkonzentrationen an der rumäniſchen Grenze gefragt
Der Geſandte antwortete daß dies geſchehe um ein Vor
dringen der Ruſſen in der Bukowina zu verhindern

Rußlands Proteſt gegen eine italieniſche
Beſetzung Albaniens

e B Moskau 4 Febr Rußkoje Slowo meldet die
ruſſiſche Regierung habe erfahren daß Jtalien außer Va
lona noch weitere Punkte Albaniens zu beſetzen beabſichtige
Der ruſſiſche Votſchafter in Rom habe daher die italieniſche
Regierung erſucht von einer weiteren Beſetzung abzuſehen
bis dieſe Frage von intereſſierten Mächten entſchieden wor
den ſei Wie jetzt bekannt wird haben Serbien und Grie
chenland gleich nach der Beſetzung Valonas in Rom angefragt
ob die Regierung ihre Aktion weiter ausdehnen werde jedoch
die Antwort erhalten daß hierüber keine Erklärung abge
geben werden könne

e

Neuer Bruch der ſchweizeriſchen Rentralität

e B Baſel 4 Febr Geſtern nachmittag überflog nach
Baſeler Zeitungen ein Flugzeug unbekannter Nationalität

eimal die izeriſche Gre bei Bonfol Durch das
euer von zwei in Beunweſin weilenden n Kom

pagnien wurde es vertrieben und ſchlug die Richtung Baſel
Mülhauſen ein Späterhin wurde es neuerdings geſichtetbeim Rückzug Tußerhalb der ſchweizeriſchen Grenze über die

franzöſiſch elſäſſiſche Grenze in der Richtung auf Belfort
ſchreibt der Lokal Anzeiger Nach der Flugrichtung

des unbekannten Flugzeuges kann kein Zweifel ſein daß es
um einen neuen Reutralitätsbruch franzöſiſcher oder eng

liſcher Aviatiker handelt

Ein aßatiſcher Oreibund

Der Tanin regt ein Bündnis zwiſchen der Türkei
Perſien und Afghaniſtan an indem er auf die Ge
meinſamkeit der gegenwärtigen und zukünftigen Intereſſendieſer drei wichtigen Vertreter des Jſlams e t Das
Blatt ſpricht die Hoffnung aus daß die Verhältniſſe den Ab
ſchluß eines Vertrages bald zur Notwendigkeit machen DieTürkei als die größte iſlamitiſche Macht müßte den
chwächeren Brüdern dabei Entgegenkommen zeigen um in

m Augenblick wo die Jntereſſen des ganzen Jſlams auf
dem Spiel ſtehen eine Verſtändigung zu ermöglichen Sie
müſſe dies um ſo mehr tun als ſie dadurch eine ſtarke

rt neuerdi in einer privaten Nachricht aus Ronut esne Ualſedlit die Gejche zu Lehehen da Belgien z e würde e auch Perſien zahlreafghaniſche Streitmacht für die n

Kriegshriefe aus dem Weſten
König Ludwig von Bayern im Felde

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters
abuig Lmt r Metz den 1 Februar

g Ludwig von Bayern beſichtigte heute die hier aufder Eſplanade in Paradeſtellun ehenden ar
ernen und ſich über deren Zaliung und Geiſt zu dem
die radeaufſte n befehligenden Kommandanten von
Metz Exzellenz von Ingerleben ſehr kobend aus Hierauf
fuhr der Monarch der vorher ſchon ſeine in der Feuerlinie
vor Verdun ſtehenden Truppen beſucht hatte im Kraftwagen

zu auswärts r öſterreichiſchen Motormörſerbatter len Begrüßt von einem öſterreichiſchen
Wachtkommando und dem von einem öſterreichiſchen Trompeter

vblaſenen Habacht Signal nahm der König t vonn Langer und Hauptmann ancighe pe chütz
rerzzieren einer Batterie ab Der König zog hierbei auchdie r iere und einzelne San hten ins Ge

ſpräch und zei te ſich ſehr genau unterrichtet über alle tech
niſchen Einzelheiten der modernen Artillerie und ihrer Ge
G irkung Hierauf zog eine der anderen Batterien in

rſchkolonne vorüber wobei die erſtaunliche Beweglichkeit
dieſer gewaltigen Geſchützrieſen voll in Erſcheinung trat Der
Monarch hielt mit ſeiner Anerkennung nicht zurück Er ſagte
daß es ihm eine beſondere Freude geweſen ſei die öſter
reichiſchen Motormörſer mit eigenen Augen zu ſehen denn erſchätze ihre Leiſtungen ſehr hoch Er peiſe daß ſie auch in der

jetzt e nden Kriegsperiode welche dem deutſchen Volke
und ſeinen öſterreichiſch ungariſchen Verbündeten den ent
ſcheidenden Sieg bringen möge viel Großes und Schönes
leiſten würde

Rachdem ſich der König noch den jüngſten h ierdes deutſchen Heeres Armin Krauſe hatte vorſtellen äſen

einen Gymnaſitaſten der infolge beſonderen Schneids im
rcer als Mitglied der Jugendwehr befördert worden iſt
ied er mit gnädigen Worten des Dankes und der Segens

wünſche von den öſterreichiſchen Offizieren
W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Muiral Jellche über die engliſche Flotte

c B Kopenhagen 3 Februar Der Londoner Korre
ſpondent des hieſigen Blattes Nationaltidende a Mit
teilung über einen Brief den der bekannte engliſche Admiral
d an ſeine in London lebende Gattin gerichtet hat

ieſes Schreiben iſt in mehr als einer Hinſicht bemerkens
wert da hier zum erſten Male von immerhin maßgebender
Stelle das Eingeſtändnis gem wird daß die engliſche
Flotte die an ſie geknüpften Hoffnungen bisher nicht erfüllt
habe Admiral Jellicoe ſagt

Jm großen und ganzen hat unſere Flotte bis heute
nicht Gelegenheit gehabt zu beweiſen daß ſie von

derſelben Begeiſterung beſeelt iſt die ſie in früheren Zeiten
zum Siege geführt hat Wenn unſere Männer den Feind
auf dem Meere getroffen haben zeigten ſie daß ſie muti
und tapfer ſind Bei allen Gelegenheiten ſei es da
unſere Schiffe auf eine Mine gerieten oder ſei es daß ſie
durch ein Unterſeeboot zum Sinken gebracht wurden iſt die
Diſziplin unſerer Mannſ anzuerkennen Unſere
Matroſen ſind dem Tode nicht bloß als brave Männer
ſondern auch in opfermutiger Weiſe entgegengegangen
Mehrere Male habe ich zu hören bekommen daß bei zahl
reichen ſolchen Gelegenheiten unſere Matroſen ihren
ſchwächeren Kameraden bei der Rettung noch Hilfe leiſteten
und ihnen ſogar ihre Rettungsgürtel und Treibhölzer über
ließen ährend der langen Wartezeit die uns aufge
zwungen iſt hält uns nur der Humor aufrecht trotzdem
dieſes Daſein gleichzeitig einförmig und nervenerſchütternd
genannt werden muß

Die Aeußerungen des Admirals Jellicoe haben nach
ihrem Bekanntwerden in Londoneingewiſſespein
liches Aufſehenhervorgerufen denn man glaubt
aus ihnen nicht mit Unrecht eine Beſtätigung jener An
e hören zu können die behaupten daß die engliſche
lotte ihre früher ſo vielfach geprieſene Ueberlegenheit bis

her nicht bewieſen habe und in abſehbarer Zeit auch keine
Ausſicht darauf haben dürfte ſie S beweiſen Man iſt pein
lich überraſcht davon daß der Admiral nur über die gute
Diſziplin der Mannſchaften bei Unglücksfällen und Schiffs
untergängen zu berichten weiß allzu wenig jedoch über die
Angriffsluſt der Matroſen erwähnen kann

Ein engliſcher General auf der Reiſe zum Zaren

Der engliſche General Paget W in Athen eingetroffen
Er will über Saloniki Serbien und Bulgarien nach Rußland
reiſen um dem Zaren Briefe zu überbringen

England bemuttert die Keutralen
e B Rom 4 r Die Getreidepreiſe in Argentinien

ſteigen ſtark Als Grund wird angegeven England alle
Vorräte aufkaufe um die Verſorgung der Reutralen mit
Brot in die Hand zu beko

Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für h richt HandelEugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Rachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zufchriften an die Schriftleitung Verichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der SaaleZeitung nicht an einzelne

Schriftleiter zu richten

Odol
in hübſcher Metall Felddoſe

Auf vielfache Anregung aus dem Felde liefern wir
zum Verſand als e Flaſche Odol in
einer hübſchen Metall Felddoſe die fix und fertig

e e/ xm mä 2

als Feldpoſtbrief 10 Pfg Porto verpackt in allenApotheken Drogengeſ äften Parfümerien uſw
n OriginalPreis von 85 pfg zu haben iſt

Rknnſchaſtet de tn e haben u du Ter Vier eer i u
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10 Vnr Theater
Gold gab ich

für kisen
Operette von Victor Léon
I Musik von Emmr Kälmän
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bein per 88a non THEATER e

Schwerter heraus
Vaterländisches Schauspiel nach einer wahren Begebenheit in 4 Akten

Erstarrte Liebe8

Grosses spannendes Drama in 3 Abteilungen

lehtspielhaus ASTORIA e nen Ia

G

h

S
68
G
e

H
D

Eduard Kobert
Seifenfabrik Gr Ulrichstr 43
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Ein Fiülm für dis gebildete Welt

Der Goleml
Eiweißfutter

für Schweine und
Geflügel kg 20 Pfg 5 kg75 an empfiehlt

Max Krug
Samenhandroalamiſtraße 3 mann

Singvögel
t

vo Handlung
s Wuchererſege 12

Verſch hohe und einf Bettſtellen mit
Matr ſof b zu verk Lindenſtr 74 p l
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S
e

cDas Mysterium eines talmudisehen Götzenbilles
Titelrolte

Paul Weqner
Ferner

Du hast mich besiegt

Sowlie in beiden Theatern das entzückende Beiprogramm
Sonntags von 26 Uhr r Jugend Vorstellung
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S Saalschloss Brauerei
r den 7 Februar abends 8 Uhr

Wohltätigkeits Konzertfür in Halle und im W wohnhafte hilfsbedürftige Angehörige

der Kaiserl Marine
eranstaltet 1845 Leit HVon ver Männer Lieder tatel fenrertmeigter M SKnoch

unter gütiger Mitwirkung von Frl Käte Schmidt Sopran vom Heydrich schen Konser
vatorium des Frl Else Lorenz Klavier des Herrn Opernsängers Kruthoffer Bariton des

Herrn Konzertmeister KRnoch Violine und des Herrn Fr Rudolph Flöte
Zum Schluss durch den hiesigen Marine Verein

Liehtbilder Vortrag Deutschlands und Englands Machtstellung

Der neue nordische Psilanderſilm Eine packende
Herzenstragödie mit W Psilander in der Hauptrolle

lGutgehende MihtärWecſeinhſen

von 25 an
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ins ren

h n
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nchen
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S
feldposthriefe

danuerhafte

Vorsandkästen

ferner für
Poſtpakete paſſend

Nagelkisten

Sohſebekisten

Soldatenkisten

mit Schloß
Pappkartons

in großer Auswahl

Gebr Franz
Gr Märkerſtraße

T am Markt

Kehtung
Fiſche billig

Seelachs ohne Kopf Pfd 30 Pfg
Kabliau ohne Kopf Pfd 36 Pfg
Kabliau Pfd 31 PfgSchellfiſch ohne Kopf Pfd 44 Se
Angelſchellfiſch Pfd 38 PfgJüdl Angelſchellſiſch das feinſte

was es gibt Pfd 46 Pfg
unter 1 Pfd 35 PfgScholle mittel Pfd 45 Pfgleb Schleie in jed Größe Pfd 125 Pfg

Aale Pfd 135 PfgSpiegelkarpfen Pfd 95 Pfg

v G Schrabel
75 Bilder erläutert von Herrn H Stoye Bernburgerſtr 17 Fernruf 2728ausgezeichnete Dauer zu Soo Ehrenmitglied des Vereins W

waren richtete du ine bei T a n e Grosse i cchstrasse o Iflan igarrengeschätt Gr Steinstr tto Sparmann enhandlung rgr Steinstr 47 sowie abends an der Kane 2 re as0 in ererpe u dop gehärtether o r

Salami Freitag 12 Februar s Vhr Thaliasäle To er Leipriggretragse o
Volkstümlicher Rich Wagner Abend R iüener 9 Mitgl des Rab Spar Ver

aubtücherKnackw i IIensel nnd eI Dr Dili mann er Raffeebeutel Kiefern Brennholexander München Tellerdeckchen X in ſtarken Scheiten auch klein ge
Teil des Reinertrages für städtische Kriegshilfe Gr SteiKarten MK 60 185 1,30 1,05 85 bei H Hothan I d Sohnes Nach 2 ſtraßeShiterſpen X macht in Fuhren frei Haus

X Carl Schumann Gr Steinſtr 30

Schreibarbeiten jeder Arteri arton wiſſenſch a 3 ehe ää ud und Maſchine Vewwielfälagungen

Hallische Schreibstuho,
e e Sehr gut Suhehenäege Teeenh ſ

3 16

G
Enmwentgler
Funſeſſ

f I hraue Fernſprecher 8032

unerreichtesPallabona z
aarentfettungsmitt ttet di tionell3 ſage e See ſie i nd leicht

h h die ehe r ener I M 80 50 u 220 bei
weiſe man zurück

Nordſee
Gr Ulrichſtraße 58

Tel 1274 u 1275

a
Seelachs ohne Koph
Schellfſch m und 35

19 Filialen Grin Heringe zAer AWehergerſt 3 T en ne
24pfündnur Magdeburgerſtr 23 WWalhallo fang

ehlt beſtes Rindfleiſch en mittel Pfund 58
Tel 5031

ohne Knochen Pfund 85 100 Pfg mit Knochen Pfund 75 80 Pf 9

Pfund 80 Pfg

empfiehlt in nur bester Güte

Robert Schirmer a

Alles teuer
Seeſfische vüllig

Steinbutt Seezungen lebende Karpfen Schleie u Aale
Ferner ſehr billig

Hochfeine fette zarte

Kieler Sprotten
Kiſte ca 1 Pfund ſchwer

Kiſte ea 3 Pfund ſchwer

Kieler Büoklinge92 nur 105 Pf
Kiſte ca 22

Kolossal billigFeinſte neue alheca viere
die Doſe mit 14 u Fiſchen

d mit 20 größeren S Pf

e

Auhehul en
Karbongden Pifand 4

Bratſchellßſche Bund 25

Vratſchollen Pfund 3

do groß m 45
Goldbarſch Pfund 25
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Stadttheater n Halle

Sernrut s
Geh voſert h M Richards

Freitag den 5 Februar 1915
Anfang 7 Uhr

140 Vorſtellung im Ab 4 Viertel

Siegfried
Jn 3 von Richard Wagner
2 Tag aus der Trilogie Der Ring

des Nibelungen
Spielleitung Oberregiſſeur Theo Raven
Wuſikaliſche Leitung Hermann Hans
Wetzller Jnſpizient Oskar Tegeder

Perſonen

Siegfried Rupert GoglDer Wanderer Viktor Erik van Horſt

Alberich Theo RavenMime Fritz GruſelliFafner WeißlerBrünnhilde Suſanna StolzErda Frieda GollmerStimme des Waldvogels
Aliee von Boerce

Schauplatz der Handlung Erſter Auf
zug Eine Felſenhöhle im Walde
Zweiter Aufzug Tiefer Wald Dritter
Aufzug Wilde Gegend am Fuße eines
Felſenberges dann auf dem Gipfel

des Brünnhildenſteines

Nach dem 1 u 2 Akt längere Panuſen
Kaſſenöffnung 6 Uhr

Anfang 7 Uhr Ende 11 Uhr
Sonnabend den 6 Febr 1915

Anfang 8 Uhr
141 Vorſtellung im Ab 1 Viertel

Volkstümliche Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen

Zum letzten Male

Polenblurt
Operette in 3 Akten von Leo Stein

Muſik von Oskar Nedbal

Thalia Säle
Sonntag den 7 Februar

abends 8 Uhr
Gaſtſpiel des Schauſpielperſonals vom
Stadttheater bei volkstümlichen Preiſen

ln weissen Rössl
Preiſe der Plätze Mark 55 80

05 55
Eintrittskarten an der Kaſſe des

Stadttheaters und in den bekannten
Zigarrengeſchäften

Pildungso W ere e
In den Thaliasälen

Freitag 5 Februar 46 Uhr
im Gastzimmer

re der Mitgliedskarten2 Uhr Lichtbildervortrag
Reinwollene

Flanell Hemden
FPlanell Hosen

empfiehlt
als beste und wärmste

pin Anr

T L SMilitär
sehr r aH Schnee Nachfolg

Halle als Gr Steinstrasse 84

t

40 jähriger Erfolg
Zur Hautpflege entfernt

Liuenmiloh
alle

Unreinheiten
der Haut ver
J leiht ihr ein

jugendlich
frisches Aus

sehen
und beseitigt
Gesichtstalten
Runzeln Sommersprossen
Röten und graue Haut

à Flasche M l bei
Oscar Ballin sen u zr art 9 u 6s

Metallbetten ter
Holzrahmenmatratz Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik Suhl Thür

UrinAUuter unchung
II chemiſche und mikroſk ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbazillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

n C KrütgenKönigſtraße 24 Ecke Merſeburgerſtr

Die Verwaltung der Volksküche und

Kaffeehallen macht ganz beſonders
I darauf aufmerkſam daß auch während
der Kriegszeit Marken bei den ange
hen Verkaufsſtellen zu haben ſind

ie an Bedürftige verteilt werden
können

Die Volksküche
befindet ſich

Brunoswarte Nr 31
Speiſen werden verabreicht von

I Uhr täg v
n zum een ene Delde e nein La 2 in

Küche verwendet werden könnenz zu haben bei Herrn Kau

aul t vormals u illeGeiſtſtr 68 und bei Herrn KauR Und vie her L iaeſraße 80
Nähe des Leipziger Turmes
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